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Mauereidechsen genießen besonderen Schutz

Aufgrund des Sanierungsbedarfs der
Burg Hohenecken wurden im Laufe
des Jahres Schutzmaßnahmen für
die dort lebende Population von
Mauereidechsen geplant und durch-
geführt. Am Donnerstag, 12. Sep-
tember, hatten Umweltdezernent
Manuel Steinbrenner und das Refe-
rat Umweltschutz nun dazu eingela-
den, die bereits umgesetzten Maß-
nahmen zum Artenschutz vor Ort zu
besichtigen.

Die Ruine der Burg Hohenecken ist
nicht nur ein beeindruckendes Zeug-
nis alter Baukunst, sondern auch
Teillebensraum der Mauereidechse,
die nach dem Bundesnaturschutzge-
setz streng geschützt ist. Der halbof-
fene, von Ziegen beweidete Burgberg
bietet zusammen mit der Sandstein-
ruine günstige Habitatstrukturen für
eine lokale Population der Reptilien.
Nun stehen jedoch Sanierungsarbei-
ten an der Ruine an, die der Förder-
verein Burg Hohenecken e.V. mit fi-
nanzieller Unterstützung des Landes
Rheinland-Pfalz durchführen lässt.
Geplant sind die Sanierung der südli-
chen Burgwand sowie die Ertüchti-
gung des sogenannten Nordpalas.

Gemäß Bundesnaturschutzgesetz
ist es verboten, wildlebenden Tieren
der streng geschützten Arten nach-
zustellen, sie zu fangen, zu verletzen
oder zu töten. Ihre Entwicklungsfor-
men sowie ihre Fortpflanzungs- oder
Ruhestätten dürfen nicht aus der Na-
tur entnommen, beschädigt oder
zerstört werden. Außerdem ist es
verboten, streng geschützte wildle-
bende Tiere während der Fortpflan-

zungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin-
terungs- und Wanderungszeiten er-
heblich zu stören. Aus diesem Grund
wurden an der Burg Hohenecken
entsprechende Maßnahmen erfor-
derlich, um die Ruine sanieren zu
können und gleichzeitig die Mauer-
eidechsen zu schützen.

Anfang des Jahres 2024 wurde in
einem ersten Schritt erfasst, wo ge-
nau die Mauereidechsen das Areal
besiedelt haben. Demnach befinden
sich die Überwinterungsquartiere
vor allem auf der Südseite der Burg,
wo die Mauer saniert werden soll.
Ende April – nach der Winterruhe und
vor der Eiablage der Tiere – wurde
daher ein reptiliensicherer Zaun an

Gelungenes Projekt zum Artenschutz auf Burg Hohenecken

der Südseite der Burgruine aufge-
baut, weil sich die wärmeliebenden
Tiere vornehmlich dort aufhalten. In-
nerhalb des Zauns wurden mauersei-
tig Bodenfallen aufgestellt, in die die
Mauereidechsen auf ihren Jagdzügen
hineinfielen. Die Fallen mussten täg-
lich kontrolliert und die Tiere wenige
Meter weiter in Bereiche außerhalb
des Zauns umgesetzt werden. Von
Ende April bis Mitte Mai wurden ins-
gesamt 118 Mauereidechsen, von
ganz jungen bis hin zu adulten Tieren,
eingefangen.

Am südlichen Hang des Burg-
bergs, auf dem seit Jahren eine kleine
Ziegenherde zur Landschaftspflege
lebt, wurden gleichzeitig zusätzliche

Habitate für die umgesetzten Mauer-
eidechsen angelegt. Es entstanden
drei sogenannte Habitatkomplexe
aus aufgeschichteten Steinen, Tot-
holz und Reisig. Im nächsten Schritt
entstehen dort nun ergänzend Win-
terquartiere, so dass die Mauerei-
dechsen über alle erforderlichen Ha-
bitatstrukturen verfügen können.

Dem Artenschutzrecht wird so
vollumfänglich entsprochen. Die Sa-
nierungsarbeiten an der Ruine sollen
noch im September am Nordpalas
auf der nördlichen Burgseite begin-
nen. Bis Ende 2025 sollen alle Sanie-
rungsarbeiten abgeschlossen sein.
Nach Ende der Sanierungsmaßnah-
men wird der Reptilienzaun komplett

entfernt, so dass die Tiere wieder das
gesamte Burgplateau inklusive der
Burgruine als Lebensraum nutzen
können.

„Dieses Projekt für den Arten-
schutz zeichnet sich durch eine vor-
bildliche Zusammenarbeit aller Be-
teiligten aus“, lobte Beigeordneter
Manuel Steinbrenner die enge Ko-
operation der Projektpartner bei den
umzusetzenden Maßnahmen. An
dem Projekt beteiligen sich die städ-
tischen Referate Umweltschutz und
Gebäudewirtschaft, der Förderver-
ein Burg Hohenecken e.V. sowie im
Auftrag der Stadt die ökologische
Planungsabteilung des Ingenieurbü-
ros Schönhofen. |ps

Kostenlos in
die Innenstadt

Anlässlich der Europäischen Mobili-
tätswoche hat die Stadtverwaltung
mit der verstärkten Bewerbung des
P+R Angebotes zwischen dem Mes-
seplatz und der Innenstadt begon-
nen. Hierzu wurden an den Haltestel-
len der Linie 101, Messeplatz und Al-
tenwoogstraße und an den Park-
scheinautomaten auf dem Messe-
platz entsprechende Informations-
plakate angebracht. Ergänzend wird
auch in den Bussen der SWK mit Pla-
katen auf das Angebot aufmerksam
gemacht. Auch auf der städtischen
Homepage wurden unter der Rubrik
„Verkehr und Mobilität / Autos und
Co“ Informationen zu dem Angebot
eingestellt.

Das Angebot gilt für alle, die die
Parkflächen auf dem Messeplatz
nutzen und an den Parkscheinauto-
maten einen gültigen Parkschein er-
werben. Bei Vorlage des Quittungs-
beleges ist die Beförderung in den
Bussen der Linie 101 der SWK in
Richtung Innenstadt für bis zu fünf
Personen sowohl für die Hin- als
auch für die Rückfahrt kostenlos.
Den Fahrschein bekommt man di-
rekt beim Busfahrer durch Vorzeigen
des Quittungsbelegs des Park-
scheins mit dem Aufdruck „P+R
Messeplatz“. Zwei und mehr Perso-
nen erhalten eine Gruppenkarte.
Ein- und Ausstieg erfolgen in der
Mannheimer Straße an den Halte-
stellen „Messeplatz“ sowie „Alten-
woogstraße“, die sich rund 250 Me-
ter vom Messeplatz entfernt befin-
den.

Das Angebot richtet sich an Pend-
lerinnen und Pendler, die auf das Au-
to angewiesen sind und in der Innen-
stadt arbeiten. Sie können auf dem
Messeplatz günstig parken und dann
kostenlos die Busse in die Innen-
stadt benutzen. Es richtet sich aber
auch an alle, die aus der Region zum
Einkaufen nach Kaiserslautern kom-
men. Das Angebot gilt von Montag
bis Samstag jeweils von 6 Uhr bis 24
Uhr. Es gilt nicht in Zeiträumen, in
denen der Messeplatz als Parkraum
nicht nutzbar ist, etwa an Kerweta-
gen. |ps

Ein starkes Zeichen für Kinderschutz und Zivilcourage

Kinder sollen sich sicher fühlen: Das
ist das Ziel des deutschlandweiten
Projekts „Notinsel“, das von der Deut-
schen Kinderschutzstiftung Hän-
sel+Gretel vor mehr als 20 Jahren in-
itiiert wurde. Mit über 16.600 teilneh-
menden Geschäften, Bäckereien, Ki-
osken, Apotheken, Friseurbetrieben
und vielen weiteren Anlaufstellen wird
ein dichtes Netz an sicheren Orten ge-
schaffen, an denen Kinder in Notsitu-
ationen Zuflucht finden können. Die
Notinseln bieten Kindern, die unter-
wegs in Schwierigkeiten geraten oder
Angst haben, konkrete Hilfe, nehmen
die Sorgen von Kindern ernst und alar-
mieren im Ernstfall auch die Polizei. In
Kaiserslautern gibt es aktuell 73 Not-

73 Notinseln haben in Kaiserslautern eine offene Tür für Kinder in Not
inseln, die eine offene Tür für Kinder in
Not haben.

Am Tag für Zivilcourage am 19.
September stand das Notinsel-Pro-
jekt in Kaiserslautern für ein breites
Engagement für Kinderschutz und Zi-
vilcourage, setzte ein Zeichen für die
Kraft einer Gesellschaft, die hin-
schaut und handelt. Für Kinder und
deren Eltern, Schulen und Kitas ist
das Projekt ein wichtiger Baustein,
damit Kinder sicher unterwegs sein
können. Zudem fördert die Notinsel
eine Kultur der gegenseitigen Acht-
samkeit und des Kümmerns. Das Not-
insel-Projekt ist in mehr als 250 Städ-
ten, Gemeinden oder Landkreisen er-
folgreich implementiert und unter-

stützt Kinder und deren Familien auf
vielfältige Weise. Unter anderem kön-
nen Eltern mit ihren Kindern den si-
cheren Schulweg planen und gemein-
sam die teilnehmenden Geschäfte
kennenlernen.

„Wir freuen uns über jede neue
Notinsel in Kaiserslautern, die unser
Hilfenetz für Kinder vergrößert. Inter-
essierte und geeignete Geschäfte und
andere Einrichtungen können sich ab
sofort online registrieren unter
www.notinsel.de/notinsel-werden.
Nachdem wir als Projektträger vor Ort
die Angaben überprüft haben, kommt
der Notinsel-Aufkleber frei Haus ins
Geschäft“, sagt Melanie Abel aus der
Abteilung Jugendarbeit / Jugendsozi-

alarbeit des Referats Jugend und
Sport. „Wir wünschen uns, dass sich
noch mehr Geschäfte und Einrichtun-
gen dem Notinsel-Projekt anschlie-
ßen“, so Abel weiter. „Es braucht ein
neues Gefühl von Gemeinschaft, ein
Hinsehen und Handeln im Alltag. Mit
jedem weiteren Laden, der sich als
Notinsel zur Verfügung stellt, wächst
unser Netz für Zivilcourage und Acht-
samkeit zum Wohle unserer Kinder.“

Am bundesweiten Aktionstag für
Zivilcourage fanden deutschlandweit
Veranstaltungen statt, die Menschen
dazu ermutigen sollen, in der Öffent-
lichkeit für den Schutz ihrer Mitmen-
schen einzutreten. Alle Informationen
unter: www.notinsel.de |ps

141.522 Personen besuchten
Warmfreibad und Waschmühle

Die beiden städtischen Freibäder
schauen nach dem letzten Öffnungs-
tag am Sonntag, 22. September, auf
eine solide Saisonbilanz zurück. Die
Besucherzahl liegt mit 141.522 Per-
sonen nur knapp unter der des Vor-
jahres, als 144.949 Besucherinnen
und Besucher gezählt wurden.

„Angesichts der Umstände kön-
nen wir mit dem Besucheraufkom-
men und den Einnahmen zufrieden
sein“, so Sportdezernentin Anja
Pfeiffer. Sie erinnert daran, dass trotz
einer anfangs sehr stabilen Personal-
decke zwischenzeitlich wegen einer
hohen Anzahl von krankheitsbeding-
ten Personalausfällen die Öffnungs-
zeiten verkürzt werden mussten.
„Trotz erschwerter Bedingungen wie
der verspäteten Öffnung und des zu-
nächst schlechten Wetters konnten
wir insbesondere in den Ferien vielen
Familien ein schönes Ferienvergnü-
gen sowie Spaß und Freude berei-

ten.“
Tatsächlich sind nur im Warmfrei-

bad die Besucherzahlen gegenüber
2023 rückläufig. Nach 93.986 Perso-

Beigeordnete Pfeiffer ist angesichts der Umstände zufrieden

nen im Vorjahr (27.5.2023 bis Stich-
tag 17.9.2023) fiel die Zahl auf
82.815 Personen (18.5.2024 bis
Stichtag 22.9.2024). Besucher-

stärkster Tag war der 9. Juli 2024 mit
3.814 Gästen, besucherstärkster
Monat der August mit 29.208 Gäs-
ten.

Erfreulich entwickeln sich die Zah-
len im Freibad Waschmühle. Obwohl
das Bad erst am 29. Juni öffnete und
damit insgesamt eine Woche weniger
lang geöffnet war als 2023, stiegen
die Besucherzahlen von 51.008 Per-
sonen (17.06.2023 bis Stichtag
17.9.2023) auf 58.707 Personen
(29.6.2024 bis Stichtag 22.9.2024).
Besucherstärkster Tag war der 11.
August 2024 mit 3.044 Gästen, be-
sucherstärkster Monat der August
mit 28.425 Gästen.

Entsprechend entwickelten sich
auch die Einnahmen, die im Warm-
freibad von 196.651 Euro im Jahr
2023 auf 178.624 Euro (2024) zu-
rückgingen, in der Waschmühle hin-
gegen von 116.453 Euro auf 140.255
Euro anstiegen. |ps

Bauarbeiten im
Wiesenthalerhof

Seit Montag, 23. September, werden
für die Dauer von etwa fünf Wochen
Bauarbeiten in der Straße „Am Stol-
len“ in Kaiserslautern-Wiesenthaler-
hof durchgeführt. Wie das Referat Tief-
bau der Stadtverwaltung Kaiserslau-
tern mitteilt, wird zwischen der Erzhüt-
ter Straße und dem Herrenwiesental
die Straße „Am Stollen“ umfangreich
saniert, wofür sie abschnittsweise voll
gesperrt werden muss.

Die Maßnahme wird in zwei Bauab-
schnitten ausgeführt, wobei die Tren-
nung der Abschnitte etwa in der Mitte
der Straße erfolgt. Zunächst wird der
Bereich zwischen der Erzhütter Straße
bis etwa in Höhe Am Stollen 48 sa-
niert. Anschließend werden im zweiten
Abschnitt von dort bis zum Herrenwie-
sental die Bauarbeiten aufgenommen.

Während der Baumaßnahmen wer-
den die vorhandene Deckschicht ab-
gefräst und ein neuer Asphaltbelag
aufgebracht. Bereichsweise werden
die Rinnen und Bordsteine ausge-
tauscht, abgängige Straßenabläufe re-
guliert sowie die vorhandenen
Schachtabdeckungen und Schieber-
kappen erneuert.

Die Verkehrsteilnehmerinnen und
Verkehrsteilnehmer werden gebeten,
die vor Ort ausgeschilderte Umlei-
tungsstrecke zu nutzen. |ps

Mobilitätsportal
zeigt viele

Verbesserungen auf
Um die vielen kleinen Bausteine auf

dem Weg zur nachhaltigen Mobilität in
Kaiserslautern in Wert zu setzen, wur-
de von der Stadt ein Mobilitätsportal
entwickelt. Es stellt seit Juni 2024 im
Geoportal der Stadt die Umsetzung
des Mobilitätsplans Klima+ 2030 dar.
Mittlerweile sind weit über 100 Maß-
nahmen vor allem aus den Jahren
2020-2024 eingetragen. Jede Maß-
nahme ist durch ein Symbol einem
oder mehreren Verkehrsmitteln zuge-
ordnet und im Stadtplan verortet. Das
Mobilitätsportal wird kontinuierlich
fortgeschrieben und weitere Maßnah-
men werden eingepflegt. Weitere In-
formationen gibt es unter: www.kai-
serslautern.de/mobilitaet |ps

Digitale Hilfe für
Seniorinnen und

Senioren
Die Stadtteilbüros Grübentälchen
und Innenstadt West laden wieder
Seniorinnen und Senioren zum kos-
tenlosen Angebot „Digitale Hilfe“ ein.
Ein Team von Freiwilligen hilft bei
Fragen im Umgang mit Smartphone,
Tablet, Laptop und Co in gemütlicher
Runde bei Kaffee, Tee und Gebäck.

Termine: Dienstag, 1. Oktober, 15
bis 17 Uhr im Stadtteilbüro Grüben-
tälchen, Friedenstr. 118 (Tel 0631
680 316 90); Mittwoch, 2. Oktober,
um 10 Uhr in der Stadtteilwerkstatt
auf dem Gelände des ASZ, Pfaffstr. 3.

Das Projekt wird unterstützt von
der Demando GmbH. |ps

Städtische
Immobilien

Die Stadt Kaiserslautern vermarktet
Grundstücke und Immobilien.
Nähere Informationen:
www.kaiserslautern.de/immobilien
Dort ist auch ein Bewerbungsbogen
zum Download hinterlegt. |ps
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Den umgesetzten Mauereidechsen stehen am südlichen Hang des
Burgbergs, auf dem Ziegen weiden, zusätzliche Habitate zur Verfügung

FOTO: PS

Beigeordneter Manuel Steinbrenner lässt sich von Klaus Meckler, 1.
Vorsitzender des Fördervereins Burg Hohenecken e.V., die geplanten
Sanierungsarbeiten erläutern FOTO: PS

Das Freibad Waschmühle kurz vor der Eröffnung Ende Juni FOTO: PS
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Bekanntmachung

Gemäß §§ 24 und 27 der Gemeindeordnung, inVerbindung mit § 16 der Hauptsatzung
der Stadt Kaiserslautern, wird die vom Rat der Stadt Kaiserslautern in seiner Sitzung
vom 09.09.2024 beschlossene Satzung vom 12.09.2024 hiermit öffentlich bekanntge-
macht.

Satzung der Stadt Kaiserslautern
für ihre Kindertagesstätten

(Kindertagesstättensatzung)

Gemäß § 24 der Gemeindeordnung für Rheinland-Pfalz (GemO) in der Fassung vom
31.01.1994 (GVBl. S. 153), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom
24.05.2023 (GVBl. S. 133), inVerbindung mit den Bestimmungen des Sozialgesetzbu-
ches (SGB VIII) – Kinder und Jugendhilfe – vom 11.09.2012 (BGBl. I. S. 2022) zuletzt
geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 08.05.2024 (BGBl. 2024 I Nr. 152) und dem
Landesgesetz über die Erziehung, Bildung und Betreuung von Kindern in Tagesein-
richtungen und in Kindertagespflege (KiTaG) vom 03.09.2019 (GVBl. S. 213), hat der
Stadtrat in seiner Sitzung vom 09.09.2024 folgende Satzung

beschlossen:

§ 1Träger

(1) Die Universitätsstadt Kaiserslautern unterhält für die Kinder ihrer Einwohnerinnen
und Einwohner als öffentliche Einrichtungen Kindertagesstätten. In den Kinderta-
gesstätten können Kinder ab der 9. Lebenswoche bis zum vollendeten 14. Lebens-
jahr für einen Teil des Tages oder ganztags aufgenommen werden.

(2) Der Träger verfolgt mit dem Betrieb seiner Kindertagesstätten ausschließlich und
unmittelbar gemeinnützige und mildtätige Zwecke im Sinne des Abschnitts „Steu-
erbegünstigte Zwecke“ nach § 51 ff. der Abgabenordnung.

§ 2 Aufgaben

(1) Die Aufgabe der Kindertagesstätten umfasst die Erziehung, Bildung und Betreuung
von Kindern. In Ergänzung und Unterstützung zur Familienerziehung fördern Kin-
dertagesstätten die Entwicklung von Kindern zu einer eigenverantwortlichen und
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.
Die konkrete Ausgestaltung des Leistungsangebotes orientiert sich pädagogisch
und organisatorisch an den Entwicklungsmöglichkeiten und Bedürfnissen der Kin-
der sowie den Lebenslagen ihrer Familien. Wichtige Grundlagen der pädagogi-
schen Arbeit sind die Bildungs- und Erziehungsempfehlungen des Landes Rhein-
land-Pfalz sowie die Leitziele und die Rahmenkonzeption des Jugendreferates für
die städtischen Kindertagesstätten.

(2) Die Zusammenarbeit mit Eltern und sonstigen Erziehungsberechtigten sowie den
Schulen ist im Rahmen der Erziehungs- und Bildungsarbeit der Kindertagesstätten
ein verbindlicher Auftrag.

(3) Ergänzend dazu gelten für Kindertagesstätten neben dem SGB VIII – Kinder-
und Jugendhilfe - die gesetzlichen Vorgaben des Landes Rheinland- Pfalz, insbe-
sondere das Kindertagesstättengesetz (KiTaG) und die Landesverordnungen in ih-
rer jeweils gültigen Fassung.

§ 3 Aufnahme

(1) Der Anspruch auf Aufnahme eines Kindes in eine Kindertagesstätte richtet sich
nach den aktuell gültigen bundes- und landesrechtlichen Bestimmungen, insbe-
sondere §§ 14, 15 und 17 KiTaG.
Ein rechtlich verbindlicher Platzanspruch besteht für Kinder ab dem vollendeten
ersten Lebensjahr bis zum Schuleintritt. Der Rechtsanspruch bezieht sich auf die
Förderung in einer Tageseinrichtung und umfasst im Rahmen der Öffnungszeiten
der Tageseinrichtung montags bis freitags eine tägliche Betreuungszeit von regel-
mäßig durchgängig sieben Stunden, die als Vormittagsangebot ausgestaltet wer-
den sollen (vgl. § 14 KiTaG).

(2) Bezogen auf die in § 1 Abs. 1 Satz 2 genannte Zielgruppe sind aufnahmeberechtigt:
a) Kinder von deutschen Staatsangehörigen sowie Kinder von Staatsangehörigen
eines anderen Mitgliedstaates der Europäischen Union, wenn die Kinder ihren
Hauptwohnsitz in Kaiserslautern haben und

b) sonstige nicht unter Buchstabe a) genannte ausländische Kinder, deren Eltern
oder sonstige Erziehungsberechtigte einen nach den nationalen Rechtsgrundla-
gen (z.B. Aufenthaltsgesetz, Asylverfahrensgesetz) zulässigen Aufenthalt im Bun-
desgebiet haben und in Kaiserslautern nicht nur vorübergehend wohnen, d.h. für
mindestens sechs Monate hier ihren Hauptwohnsitz begründen.

(3) Kinder, deren Eltern unter die Regelungen des Nato-Truppenstatutes einschließ-
lich des Zusatzabkommens fallen, können vorbehaltlich der Einlösung der Aufnah-
meansprüche der in Absatz 2 unter Buchstaben a) und b) genannten Kinder aufge-
nommen werden.

(4) Die Belegzahl einer Kindertagesstätte ist in der Regel beschränkt auf die in der Be-
triebserlaubnis gemäß § 45 SGB VIII festgelegte maximale Anzahl und Art der Be-
treuungsplätze.
Liegen bezogen auf eine bestimmte Kindertagesstätte mehr Anmeldungen vor als
freie Plätze vorhanden sind, erfolgt die Aufnahme der angemeldeten Kinder unter
Beachtung der Vergabekriterien für die Kindertagesstätten in der Stadt Kaiserslau-
tern (siehe Anlage 2).

(5) Bietet eine Einrichtung mehrere Betreuungszeiten an und liegen bezogen auf eine
bestimmte Betreuungszeit mehr Anmeldungen vor als freie Plätze vorhanden sind,
werden die Plätze gemäß den Vergabekriterien (siehe Anlage 2) vergeben.

(6) Der/die Erziehungsberechtigte/n hat/haben die Kindertagesstätte und/ oder das
Jugendreferat unverzüglich zu informieren, wenn Kriterien, die für die Platzvergabe
relevant sind (insbesondere Wechsel des Wohnorts, Änderungen in den persönli-
chen Verhältnissen, berufliche Veränderungen) nicht mehr erfüllt werden.
Sie haben auf Verlangen der Stadt Kaiserslautern, vertreten durch die Kitaleitung,
einen aktuellen Nachweis über das Bestehen bzw. Fortbestehen der Bedarfskrite-
rien vorzulegen.
Die Einrichtungsleitung ist befugt, bei ausgeschöpften Kapazitäten die Betreu-
ungszeiten eines Kindes von ganztags auf Teilzeit zu kürzen, wenn die Kriterien für
die Inanspruchnahme eines Ganztagsplatzes nicht mehr erfüllt sind.

(7) Die Entscheidung über die Aufnahme eines Kindes trifft dieVerwaltung des Jugend-
referates, vertreten durch die Einrichtungsleitung.

(8) Gemäß § 34 des Infektionsschutzgesetzes (IfSG) sind die Eltern oder andere Erzie-
hungsberechtigte verpflichtet, die Kindertagesstätte umgehend über dasVorliegen
einer ansteckenden Krankheit (siehe Merkblatt zum IfSG) zu informieren.
Die Kindertagesstätten-Leitung unterrichtet die Eltern oder andere Erziehungsbe-
rechtigte bei der Aufnahme des Kindes über ihre Mitwirkungsverpflichtungen und
über die von der Kindertagesstätte bei entsprechenden Erkrankungen zu ergreifen-
den Maßnahmen.

(9) Die rechtzeitigeVormerkung für einen Platz in einer Kindertagesstätte hat durch die
Eltern oder Sorgeberechtigten in der Regel 6-12 Monate vor dem Kitajahr, in dem
der gewünschte Betreuungsbeginn liegt, zu erfolgen. Hierfür steht ein web-basier-
tes Elternportal zur Verfügung (https://kitaportal.kaiserslautern.de).

(10)Die Aufnahme in die Kindertagesstätte erfolgt durch Abschluss einer schriftlichen
Betreuungsvereinbarung zwischen der Stadt Kaiserslautern und dem/den Erzie-
hungsberechtigten zu dem in der Vereinbarung bestimmten Zeitpunkt. Bestandteil
der Vereinbarung ist diese Satzung.

§ 4 Umfang der Aufsichtspflicht

(1) Während des Besuchs der Kindertagesstätte geht die Aufsichtspflicht der Eltern
oder anderer Erziehungsberechtigter für das Kind auf die Einrichtungsleitung und
die in der Kindertagesstätte beschäftigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über.
Die Aufsichtspflicht beginnt mit der persönlichen Übernahme des Kindes durch
eine Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter der Kindertagesstätte und endet mit der
Übergabe des Kindes an die Eltern, andere Erziehungsberechtigte oder an eine ab-
holberechtigte Person.

(2) Die Aufsichtspflicht umfasst auch die Beförderung, soweit diese nach Maßgabe des
§ 20 KiTaG vom Jugendreferat zu organisieren ist.

(3) Für Kinder, die mit schriftlicher Erlaubnis der Erziehungsberechtigten den Hin-
und/oder Rückweg alleine bewältigen dürfen, beginnt die Aufsichtspflicht beim Be-
treten und endet mit dem Verlassen des Kindertagesstättengeländes.

(4) BeiVeranstaltungen der Kindertagesstätte, bei denen die Eltern oder andere Erzie-
hungsberechtigte mitwirken (z.B. Feste, Ausflüge, Martinsumzug), obliegt die Auf-
sichtspflicht ausschließlich den Eltern oder den anderen Erziehungsberechtigten.

§ 5 Elternbeiträge, Kostenpauschale fürVerpflegung

(1) Für den Besuch der Kindertagesstätten werden gemäß § 26 KiTaG zur anteiligen
Deckung der Personalkosten Elternbeiträge erhoben. Für Kinder unter zwei Jahren
und Schulkinder, die eine Kindertagesstätte besuchen, ist ein Elternbeitrag zu ent-
richten, der vom Einkommen der Familie (in der Regel Eltern/Sorgeberechtigte und
Kind(er) – z.B. Kindergeld) abhängig ist und vom Jugendhilfeausschuss in Form
einer Elternbeitragstabelle differenziert nachTeil-zeit und Ganztagsbetreuung fest-
gesetzt wird.

(2) Elternbeiträge sind grundsätzlich in vollen Monatsbeiträgen auch während urlaubs-
und betriebsbedingter Schließtage sowie für Fehltage der Kinder und bei vorüber-
gehenden Kitaschließungen aus weiteren Gründen (z.B. Streik, Anordnungen an-
derer Stellen, Personalausfällen) zu zahlen. Für Kinder, die nach dem 15. eines Mo-
nats aufgenommen werden, wird der halbe Monatsbeitrag berechnet.

Werden die für die Festsetzung des Elternbeitrages erforderlichen Nachweise nicht
innerhalb der in der schriftlichen Anforderung gesetzten Frist vorgelegt, wird der je-
weilige Höchstbeitrag erhoben.

Bei zwingenden Gründen wie krankheitsbedingten, zusammenhängenden Fehl-
zeiten des Kindes von mehr als vierWochen kann auf unverzügliche schriftliche Mit-
teilung der Eltern ein Monatsbeitrag storniert werden.

Eine Ganztagsbetreuung liegt dann vor, wenn die tägliche, vertraglich vereinbarte
Besuchszeit des Kindes sieben Zeitstunden übersteigt.

(3) Die monatlichen Elternbeiträge können auf Antrag erlassen oder auf Antrag kann
ein Teilbetrag vom Träger der öffentlichen Jugendhilfe übernommen werden, wenn
die Belastung durch Kostenbeiträge den Eltern und dem Kind nicht zuzumuten ist.
Nicht zuzumuten sind Kostenbeiträge insbesondere dann, wenn Eltern oder Kinder
Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts nach dem Zweiten Buch Sozialge-
setzbuch, Leistungen nach dem dritten und vierten Kapitel des Zwölften Buches
Sozialgesetzbuch oder Leistungen nach den §§ 2 und 3 des Asylbewerberleis-
tungsgesetzes beziehen oder wenn die Eltern des Kindes Kinderzuschlag gemäß
§ 6a des Bundeskindergeldgesetzes oder Wohngeld nach dem Wohngeldgesetz
erhalten (vgl. § 90 Abs. 4 SGB VIII).

(4) Vom Elternbeitrag in Kindertagesstätten befreit sind gemäß § 26 Abs. 1 KiTaG
alle Kinder ab dem vollendeten zweiten Lebensjahr.

(5) Die Angemessenheit der Beitragshöhe wird regelmäßig für die unter Zweijährigen
und für Schulkinder durch die Verwaltung des Jugendreferates überprüft, gegebe-
nenfalls entsprechend der Empfehlungen des Jugendhilfeausschusses durch Be-
schluss des Stadtrates angepasst und für den Zeitraum von mindestens einem Jahr
festgelegt.

(6) Zusätzlich zum Elternbeitrag wird gemäß § 26 Abs. 4 KiTaG für die Mittagsverpfle-
gung der Kinder sowie ggf. für ein von der Kita bereitgestelltes Frühstück und/oder
bereitgestellten Mittagssnack eine monatliche Verpflegungspauschale erhoben.
Die Pauschale soll den monatlichen Kostenaufwand abdecken, der durchschnittlich
über das ganze Jahr gerechnet für die Beschaffung und Zubereitung der Verpfle-
gung der Kinder anfällt. Sie berücksichtigt auch Fehltage des Kindes sowie
Schließzeiten der Kindertagesstätte.

Die Verpflegungspauschale ist grundsätzlich in vollen Monatsbeiträgen auch wäh-
rend urlaubs- und betriebsbedingter Schließtage sowie für Fehltage der Kinder und
bei vorübergehenden Kitaschließungen aus weiteren Gründen (z.B. Streik, Anord-
nungen anderer Stellen, Personalausfällen) zu zahlen.

Die Verpflegungspauschale ist auch für elternbeitragsfreie Kinder zu entrichten.
Wird ein Kind nach dem 15. eines Monats neu in eine Kita aufgenommen, ist für
diesen Monat nur die Hälfte der Pauschale zu entrichten.

Die Anmeldung zur Verpflegung und die damit verbundene Kostenbeitragspflicht
erfolgt mit Inanspruchnahme eines Betreuungsplatzes mit Mittagsverpflegung
(Ganztagesplatz und durchgehende Teilzeitbetreuung). Die Verpflegungspau-
schale ist ab dem Aufnahmemonat des Kindes zu zahlen.

Die Anmeldung zur Verpflegung ist für sechs Monate verbindlich.

Die Teilnahme an der Verpflegung kann in begründeten Einzelfällen (z.B. krank-
heitsbedingt) bis zum 15. eines Monats für den Folgemonat schriftlich gekündigt
werden.

Ein Abmelden von der Verpflegung für einzelne Monate während der Schließzeiten
oder Abwesenheitstagen des Kindes ist nicht möglich.

Die Verpflegungspauschale wird regelmäßig durch die Verwaltung des Jugendre-
ferates überprüft, gegebenenfalls dem Kostenaufwand entsprechend angepasst
und mindestens für den Zeitraum eines Kalenderjahres festgesetzt.

(7) Die jeweils gültigen Elternbeiträge sind als Anlage 1 beigefügt und Bestandteil
dieser Satzung.

§ 6 Beginn und Ende der Zahlungspflicht

(1) Die Elternbeiträge und Verpflegungspauschalen sind zum 15. des laufenden Mo-
nats fällig, frühestens jedoch nach Zugang des entsprechenden Bescheides.

(2) Die Zahlungspflicht beginnt mit der Aufnahme des Kindes in die Kindertagesstätte
und endet mit Ablauf des Monats, in dem das Kind abgemeldet bzw. vom Besuch
der Kindertagesstätte ausgeschlossen wird.

(3) Für Kinder, die gemäß § 7 Abs. 2 nach über vier Wochen Abwesenheit weder ent-
schuldigt noch abgemeldet werden, bleibt die Zahlungspflicht noch für den laufen-
den Monat bestehen.

(4) Zur Zahlung des Elternbeitrages und der Verpflegungspauschale verpflichtet sind
Eltern oder andere Unterhaltsverpflichtete, auf deren Antrag ein Kind in eine der
kommunalen Kindertagesstätten aufgenommen wird. Sie sind gegebenenfalls

(5) gemäß § 421 des Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) als Gesamtschuldner zah-
lungspflichtig.

(6)

Die Zahlungspflicht der Eltern für den Elternbeitrag endet mit dem Beginn der Bei-
tragsfreiheit eines Kindes gemäß § 26 Abs. 1 KiTaG (vgl. dazu § 5 Abs. 5 der Sat-
zung).

§ 7 Abmeldung und Ausschluss

(1) Die Abmeldung eines Kindes (Kündigung der Betreuungsvereinbarung) ist mit
einer Frist von vier Wochen zum Monatsende möglich.
Andere Veränderungen wie z.B. die Ummeldung von einem Teilzeit- auf einen
Ganztagsplatz sind ebenfalls nur zum Monatsende möglich.
Die beabsichtigten Veränderungen sind spätestens zum 15. eines Monats schrift-
lich der Kindertagesstätten-Leitung vorzulegen, um für den Folgemonat wirksam zu
werden. Die Änderungen erfolgen vorbehaltlich der verfügbaren Kapazitäten.

(2) Ein Kind gilt auch dann als abgemeldet, wenn es über einen Zeitraum von mindes-
tens vier zusammenhängenden Öffnungswochen ohne Entschuldigung die Kinder-
tagesstätte nicht besucht. Der freie Kindertagesstättenplatz kann dann anderweitig
belegt werden. Die Einlösung des Rechtsanspruches auf einen Kindergartenplatz
bleibt hiervon unberührt.

(3) Ein Kind kann vom weiteren Besuch der Kindertagesstätte insbesondere dann aus-
geschlossen werden, wenn
- seitens der Eltern oder anderer Erziehungsberechtigter trotz wiederholter Hinwei-
se die Hausordnung bewusst missachtet wird und/oder

- das Kind Verhaltensmuster einer massiven Selbst- oder Fremdgefährdung zeigt,
die unter Ausschöpfung der pädagogischen Möglichkeiten der Kindertagesstätte
nicht abgestellt werden können

- der Betreuungsplatz aufgrund falscher Angaben zu den Vergabekriterien (z.B.
Wohnort, Arbeitstätigkeit, Familienstand) vergeben wurde.

(4) Ein Ausschluss des Kindes vom Besuch der Kindertagesstätte ist auch möglich,
wenn die Eltern oder andere Unterhaltsverpflichtete ihrer Zahlungsverpflichtung
länger als drei Monate nicht nachkommen.

(5) Verzieht ein Kind aus dem Zuständigkeitsbereich der Stadt Kaiserslautern
und/oder hat ein Kind keinen Hauptwohnsitz im Stadtgebiet Kaiserslautern (mehr),
entfällt der Anspruch auf einen Kitaplatz in einer städtischen Einrichtung.

Der Betreuungsvertrag endet, ohne dass es einer Kündigung bedarf, mit einer Frist
von vier Wochen (ab Umzugsdatum) zum Ende des Folgemonats.
Kommen die Eltern ihrer Meldepflicht nicht nach und geben den Umzug in der Kin-
dertagesstätte nicht an, endet der Betreuungsvertrag automatisch mit Ende des
Monats, indem der Umzug bekannt wurde. Das Jugendreferat behält sich vor,
finanziellen Schaden, der der Stadtverwaltung dadurch entstanden ist, bei den Sor-
geberechtigten in Rechnung zu stellen.

(6) Der Betreuungsvertrag endet, ohne dass es einer Kündigung bedarf, zum Ende der
Schul-Sommerferien Rheinland-Pfalz des Jahres, in dem das Kind schulpflichtig
wird.
Der Betreuungsvertrag für einen Hortplatz endet, ohne dass es einer Kündigung
bedarf, zum Ende der Schul-Sommerferien Rheinland-Pfalz des Jahres, in dem das
Kind die Grundschule verlässt. In begründeten und vom Jugendreferat genehmig-
ten Ausnahmefällen spätestens mit dem Monat, in den der 14. Geburtstag des Kin-
des fällt.

(7) Der Anspruch auf eine Ganztagsbetreuung entfällt, wenn die Kriterien (siehe Anla-
ge 2) nicht mehr erfüllt sind. In diesem Fall ist die Einrichtungsleitung befugt, Kinder
mit einer Frist von vier Wochen zum Monatsende von der Ganztagsbetreuung auf
eine Teilzeitbetreuung umzumelden.

(8) Ein Hort-Betreuungsplatz kann von Seiten der Einrichtung oder des Trägers mit
einer Frist von vier Monaten zum Monatsende gekündigt werden, wenn ein Bedarf
aufgrund von Arbeitstätigkeit oder aus sozialpädagogischen Gründen nicht mehr
vorliegt.

§ 8 Beitragsermäßigung und Erlass

(1) Nach § 90 Abs. 3 und Abs. 4 SGB VIII – Kinder- und Jugendhilfe - i. V. m. Kapitel 11,
Abschnitt I und II des SGB XII – Sozialhilfe - wird auf Antrag der Elternbeitrag durch
die Verwaltung des Jugendreferates ganz oder teilweise erlassen, wenn die Belas-
tung den Eltern und dem Kind nicht zuzumuten ist.

(2) Bei Familien mit geringem Einkommen kann dieVerwaltung des Jugendreferates in
besonderen Ausnahmefällen über die in Abs. 1 genannten Regelungen hinaus eine
Ermäßigung des Elternbeitrages vornehmen.

(3) Beitragsermäßigungen und Erlasse gelten für den bewilligten Zeitraum nur solan-
ge, wie sich berechnungsrelevante Familien- und Einkommensverhältnisse nicht
verändern. Entsprechende Veränderungen sind unverzüglich mitzuteilen.

Wird dieserVerpflichtung gemäß § 60 Abs. 1 Nr. 2 SGB I – Sozialgesetzbuch Allge-
meinerTeil – nicht nachgekommen, so wird der Ermäßigungs- bzw. Erlassbescheid
gemäß § 48 Abs. 1 Satz 2 SGB X – Sozialgesetzbuch Verwaltungsverfahren – mit
Wirkung vom Zeitpunkt der leistungsrelevanten Änderung der Verhältnisse aufge-
hoben, die Leistung gegebenenfalls eingestellt bzw. gemäß § 50 SGB X zurückge-
fordert.

§ 9 Ermächtigung

Die Verwaltung des Jugendreferates ist ermächtigt, weitere Einzelheiten, die mit dem
laufenden Betrieb und dem Aufenthalt des Kindes in der Kindertagesstätte in Zusam-
menhang stehen, wie z.B. Hygiene, Gesundheit, Versicherungsschutz, Haftung, Öff-
nungszeiten, Ferienregelungen, in einer Hausordnung zu regeln.

Darüber hinaus wird das Referat Jugend und Sport ermächtigt, weitere Einzelheiten im
Rahmen von Richtlinien oder Empfehlungen (z.B. zur Erhebung des Elternbeitrages,
der Verpflegungskosten sowie der Betreuungsverhältnisse) zu regeln.

§ 10 Inkrafttreten

Die Satzung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

Kaiserslautern, den 12.09.2024
Stadtverwaltung

gez. Beate Kimmel
Oberbürgermeisterin

Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung wird auf folgendes hingewiesen:
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften dieses Geset-
zes oder aufgrund dieses Gesetzes zustande gekommen sind, gelten ein Jahr nach
der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht,
wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Aus-

fertigung
oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder

2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss bean-
standet
oder jemand die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der
Gemeindeverwaltung unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung
begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.

Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach
Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen.

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
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Bekanntmachung

Gemäß §§ 24 und 27 der Gemeindeordnung, inVerbindung mit § 16 der Hauptsatzung
der Stadt Kaiserslautern, wird die vom Rat der Stadt Kaiserslautern in seiner Sitzung
vom 09.09.2024 beschlossene Satzung vom 12.09.2024 hiermit öffentlich bekanntge-
macht.

15. Satzung zur Änderung
der Satzung

über die Durchführung derVolksfeste, Jahrmärkte, Spezialmärkte
undWochenmärkte der Stadt Kaiserslautern

(Marktsatzung) vom 18.03.1997

Aufgrund des § 24 der Gemeindeordnung (GemO) für Rheinland-Pfalz i.d.F. vom
31. Januar 1994 (GVBl. S. 153), zuletzt geändert durch LG vom 26. Juni 2020 (GVBl.
S. 297) sowie den §§ 1, 2 Abs. 2 und 7 Nr. 9 des Kommunalabgabengesetzes (KAG)
vom 20. Juni 1995 (GVBl. S. 175), zuletzt geändert durch LG vom 05. Mai 2020 (GVBl.
S. 158) und den §§ 60b, 67, 68, 70 und 71 der Gewerbeordnung (GewO) i.d.F. der Be-
kanntmachung vom 22. Februar 1999 (BGBl. I S. 202), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1403) und der §§ 5, 7, 8 und 17 des Landesgesetzes über
Messen, Ausstellungen und Märkte (LMAMG) vom 03. April 2014 (GVBl. S. 40) hat der
Stadtrat am 09.09.2024 folgende Satzung beschlossen

Artikel 1

Änderung der Satzung
über die Durchführung der Volksfeste, Jahrmärkte, Spezialmärkte

und Wochenmärkte der Stadt Kaiserslautern

1. § 25 Absatz 5 erhält folgende Neufassung:

„5. Der Kulturmarkt ist Donnerstag bis Sonntag, jeweils rund um die Adventswochen-
enden, geöffnet.“

2. § 25 Absatz 6 enthält folgende Neufassung:

6. Öffnungszeiten Kulturmarkt:
täglich: 12.00 Uhr bis 19.00 Uhr, samstags ab 10.00 Uhr
an Konzerttagen : 12.00 Uhr bis 20.00 Uhr
In Ausnahmefällen kann die Stadtverwaltung Kaiserslautern eine abweichende
Öffnungszeit festlegen.

Artikel 2

In-Kraft-Treten

Die Satzung tritt am Tage nach der Veröffentlichung in Kraft.

Kaiserslautern, den 12.09.2024
Stadtverwaltung

gez. Beate Kimmel
Oberbürgermeisterin

Gemäß § 24 Abs. 6 der Gemeindeordnung wird auf folgendes hingewiesen:
Satzungen, die unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften dieses Geset-
zes oder aufgrund dieses Gesetzes zustande gekommen sind, gelten ein Jahr nach
der Bekanntmachung als von Anfang an gültig zustande gekommen. Dies gilt nicht,
wenn
1. die Bestimmungen über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung, die Aus-

fertigung
oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind, oder

2. vor Ablauf der in Satz 1 genannten Frist die Aufsichtsbehörde den Beschluss bean-
standet
oder jemand die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften gegenüber der
Gemeindeverwaltung unter Bezeichnung des Sachverhaltes, der die Verletzung
begründen soll, schriftlich geltend gemacht hat.

Hat jemand eine Verletzung nach Satz 2 Nr. 2 geltend gemacht, so kann auch nach
Ablauf der in Satz 1 genannten Frist jedermann diese Verletzung geltend machen.

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Feuerwehr und
Katastrophenschutz zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eine Einsatzsachbearbeiterin bzw. einen Einsatzsachbearbeiter (m/w/d)
in der Integrierten Leitstelle (ILS) / Feuerwehreinsatzzentrale (FEZ)

in Vollzeit.

Die Stellenbesetzung erfolgt unbefristet.
Die Besoldung richtet sich nach der Besoldungsgruppe A 9 S LBesG.

Weitere Informationen zu dieser Stelle mit der Ausschreibungskennziffer 189.24.37.083
finden Sie im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Beate Kimmel
Oberbürgermeisterin

Bekanntmachung

Die Arbeiten – Neue Stadtmitte, 2. BA - Kommunikationsbereiche (Metallbau- undVer-
glasungsarbeiten sowie diverse Nebenarbeiten) - werden öffentlich ausgeschrieben.

Ausschreibungs-Nr.: 2024/09-421

Ausführungsfristen

Fertigstellung oder Dauer der Leistungen: 2 Monate ab Auftragsvergabe

Zentrale Vergabestelle – Telefon: 0631-365 2481 / vergabestelle@kaiserslautern.de

Bereitstellung/Anforderung der Vergabeunterlagen
Vergabeunterlagen werden nur elektronisch zur Verfügung gestellt unter:
https://rlp.vergabekommunal.de/Satellite/notice/CXU7YYDY1PWTZHV3/documents

Öffnung der Angebote: 18.10.2024, 10:00 Uhr
in 67657 Kaiserslautern, Rathaus Nord, Bau Erdgeschoss, Zimmer A016
Zuschlagsfrist für die Ausschreibung endet am 15.11.2024

Nähere Informationen erhalten Sie unter
„www.kaiserslautern.de“ – Rathaus/Bürger/Politik - Ausschreibungen im Internet

Kaiserslautern, den 27.09.2024
gez.
Manuel Steinbrenner
Beigeordneter

Bekanntmachung

Der Bauausschuss des Stadtrates hat in seiner Sitzung am 16.09.2024 für den nach-
folgenden Bebauungsplanentwurf die Durchführung der Öffentlichkeitsbeteiligung
(Planauslegung) nach § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB) in der Neufassung der Be-
kanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. 2017, Teil I, Nr. 72, S. 3634), zuletzt geändert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394) beschlossen:

Bebauungsplanentwurf „Hochschuleingangsbereich - Schoenstraße - Turnerstraße - Ken-
nelstraße“

Planziel: Nachverdichtung, Ausweisung eines Urbanen Gebiets

Begrenzung des Plangebiets:

Es wird nach §
13a Abs. 3

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

BauGB darauf hingewiesen dass der Bebauungsplan im beschleunigten Verfahren
nach § 13 BauGB ohne die Durchführung einer Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB
aufgestellt wird. Die wesentlichen Gründe hierfür sind, dass der Bebauungsplan der
Nachverdichtung auf bereits überwiegend versiegelten Flächen dient und die zulässi-
ge Grundfläche im Bebauungsplanentwurf im Sinne des § 19 Abs. 2 Baunutzungsver-
ordnung unter der in § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB festgelegten Grenze von 20.000 Qua-
dratmetern liegt.

Der Bebauungsplanentwurf mit denTextlichen Festsetzungen und der Begründung so-
wie den Fachgutachten zum Schallschutz, Artenschutz und zur Entwässerung kann in
der Zeit vom

07.10.2024 bis zum 08.11.2024

im Internet unter www.kaiserslautern.de/biv oder über den folgenden QR-
Code eingesehen werden.

Ergänzend liegen die Unterlagen während der Dienststunden der Stadtverwaltung Kai-
serslautern (montags - donnerstags von 8:00 – 12:30 Uhr und 13:30 – 16:00 Uhr, frei-
tags von 8:00 – 13:00 Uhr) im Rathaus, Willy-Brandt-Platz 1, 67653 Kaiserslautern,
beim Referat Stadtentwicklung im 13. Obergeschoss, Zimmer 1323 öffentlich aus.

Es wird nach § 3 Abs. 2 BauGB darauf hingewiesen, dass Stellungnahmen zum Bebau-
ungsplanentwurf während der Auslegungsfrist elektronisch an die E-Mail-Adresse
stadtplanung@kaiserslautern.de übermittelt werden können. Es besteht zudem die
Möglichkeit, Stellungnahmen schriftlich oder mündlich zur Niederschrift abzugeben.
Darüber hinaus können Stellungnahmen auch per Post (Stadtverwaltung Kaiserslau-
tern, Referat Stadtentwicklung, Willy-Brandt-Platz 1, 67653 Kaiserslautern) einge-
reicht werden. Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen können bei der Be-
schlussfassung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben.

Darüber hinaus informieren wir Sie hiermit über die Verarbeitung Ihrer Daten, die Sie
mit Ihrer Stellungnahme während der Öffentlichkeitsbeteiligung abgeben. Mit der Ab-
gabe Ihrer Stellungnahme stimmen Sie der Verarbeitung Ihrer Daten zu. Wir verarbei-
ten Ihre Daten nach § 3 Baugesetzbuch (BauGB) und Artikel 6 Absatz 1 Satz 1 Nr. e)
Datenschutz-Grundverordnung (DS-GVO) zurWahrnehmung einer Aufgabe, die im öf-
fentlichen Interesse liegt und im Rahmen der gemeindlichen Planungshoheit, die der
Stadt Kaiserslautern übertragen wurde. Wir benötigen Ihre personenbezogenen Da-
ten, um unsere Aufgaben erfüllen zu können. Sofern wir die für unsere Aufgabenerfül-
lung erforderlichen Daten nicht erhalten, besteht die Möglichkeit, dass wir Ihr Anliegen
nicht bearbeiten können. Weitere Informationen können Sie auf der Internetseite der
Stadt Kaiserslautern nachlesen unter www.kaiserslautern.de/datenschutz-bauleitplan-
verfahren

Kaiserslautern, den 20.09.2024
Stadtverwaltung

gez. Beate Kimmel
Beate Kimmel
Oberbürgermeisterin

Bekanntmachung

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 09.09.2024 die Aufstellung des nachfolgenden
Bebauungsplans nach § 2 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) in der Neufassung der Be-
kanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. 2017, Teil I, Nr. 72, S. 3634), zuletzt geändert
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20.12.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 394) beschlossen:

Stadtteil Morlautern
Bebauungsplanentwurf „Kalckreuthstraße - Neue Straße, Teiländerung 1 und südliche Er-
weiterung“

Planziel: Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlagen u. a. für einen Nahver-
sorgungsbetrieb und geringfügige südliche Erweiterung des Geltungsbereichs

Begrenzung des Plangebiets:

Es wird nach § 13a Abs. 3 BauGB darauf hingewiesen dass der Bebauungsplan im be-
schleunigtenVerfahren nach § 13 BauGB ohne die Durchführung einer Umweltprüfung
nach § 2 Abs. 4 BauGB aufgestellt wird. Die wesentlichen Gründe hierfür sind u. a.,
dass der Bebauungsplan der Nachverdichtung auf bereits überwiegend versiegelten
Flächen dient und die zulässige Grundfläche im Bebauungsplanentwurf im Sinne des
§ 19 Abs. 2 Baunutzungsverordnung unter der in § 13a Abs. 1 Nr. 1 BauGB festgelegten
Grenze von
20.000 Quadratmetern liegt.

Kaiserslautern, den 20.09.2024
Stadtverwaltung

gez. Beate Kimmel
Beate Kimmel
Oberbürgermeisterin

Bekanntmachung

Am Mittwoch, 02.10.2024, 15:00 Uhr findet im großen Ratssaal (1. OG) des Rathauses,Willy-
Brandt-Platz 1, Kaiserslautern eine Sitzung des Schulträgerausschusses statt.

T a g e s o r d n u n g:
ÖffentlicherTeil

1. Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner

2. aktueller Stand Schulentwicklungsplan

3. Mitteilungen

4. Anfragen

NichtöffentlicherTeil

1. Bericht aktueller Stand Digitalisierung

2. Mitteilungen

3. Anfragen

In Vertretung
gez. Anja Pfeiffer
Beigeordnete
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Das künftige
Pfaff-Quartier präsentierte sich

Kaiserslautern nahm erstmals an der
Europäischen Mobilitätswoche teil
und natürlich durfte dabei auch das
Pfaff-Areal als künftiges Musterquar-
tier für moderne Mobilitätslösungen
nicht fehlen. Die Pfaff-Entwicklungs-
gesellschaft hatte daher am Dienstag,
18. September, aufs Areal geladen, wo
alle, die Lust hatten, sich von Anne
Theobald (Stadtentwässerung KL
AöR) und Diana Neubert, Mitarbeite-
rin der Stadt im Projekt EnStadt:Pfaff,
Informationen aus erster Hand besor-
gen konnten. Ebenfalls mit vor Ort war
die städtische Klimaanpassungsma-
nagerin Anja Jung.

Den ganzen Tag über fanden sich
immer wieder Menschen ein, die zum
Beispiel die geplanten Mobilitätssta-
tionen erklärt bekamen. Diese sollen
auf dem gesamten Gelände der ehe-
maligen Nähmaschinenfabrik entste-
hen. Hier wird man sich Fahrräder,
Lastenfahrräder und auch (E-)Autos
leihen können. Wie Anne Theobald er-
läuterte, werde das private Auto kei-
neswegs verbannt oder gar verteufelt,
allerdings seien nur sehr begrenzt
Parkflächen am Straßenrand vorgese-
hen. Vielmehr soll das Parken gebün-
delt in zwei Parkhäusern am Quar-

Aktionstag zur Mobilitätswoche und Klimaanpassungswoche

tiersrand oder den Tiefgaragen der
neu gebauten Gebäude erfolgen.

Durch die gute Anbindung an den
Hauptbahnhof und die RPTU sowie die
Innenstadt seien viele Wege kurz, Din-
ge des Alltags könnten gleich in den
gegenüberliegenden Geschäften be-
sorgt werden, wie auch viele Besu-
cherinnen und Besucher betonten.
Ebenso fanden die im Bebauungsplan
festgeschriebenen Tempo 20 im ge-

samten Gelände große Zustimmung.
Wofür man ein Auto braucht oder
eben meist nicht braucht, wurde den
Besucherinnen und Besuchern beim
Spielen eines Mobilitätsspiels mit un-
terschiedlichen Zielen in und um Kai-
serslautern klar.

Pünktlich zum Aktionstag wurde
auch eine temporäre VRN-Nextbike-
Station mit zehn Fahrrädern an der
Pfaff-Pforte errichtet. |ps

Die Zukunft der Logistik:
Nachhaltig, regional, digital

Die Zukunft der Logistik ist nicht nur
digital, sondern auch nachhaltig. Ein
Paradebeispiel dafür lieferte die Wa-
sem Logistik GmbH um Geschäftsfüh-
rer Jochen Wasem, der Oberbürger-
meisterin Beate Kimmel gemeinsam
mit Stefan Weiler von der Wirtschafts-
förderungsgesellschaft Stadt und
Landkreis Kaiserslautern (WFK) und
Veronika Pommer, Regionalleiterin
Nordwestpfalz der Industrie- und Han-
delskammer für die Pfalz (IHK), kürz-
lich im Rahmen einer Betriebsbesich-
tigung willkommen hieß.

Wasem Logistik, 1997 als kleines
Transportunternehmen in Landstuhl
gegründet, hat sich zu einem der füh-
renden Logistikdienstleister in der Re-
gion entwickelt und verbindet wirt-
schaftliches Wachstum mit ökologi-
scher Verantwortung – eine Kombina-
tion, die auch bei der Stadtverwaltung
großen Anklang fand.

„Wasem Logistik beweist ein-
drucksvoll, wie ein Unternehmen
durch kontinuierliche Innovation und
den Einsatz ressourcenschonender
Technologien wirtschaftlichen Erfolg
erzielen und gleichzeitig einen Beitrag
zur Nachhaltigkeit leisten kann“, be-
tonte Oberbürgermeisterin Beate
Kimmel beim Rundgang durch die
hochmodernen Lagerhallen an der
Clara-Immerwahr-Straße. So kann das
Unternehmen mit einer vorbildlichen
Energiebilanz punkten: Der gesamte
Fuhrpark des Unternehmens ist bilan-
ziell CO₂-neutral und auf den Dächern
der Lagerhallen produzieren Solarmo-
dule mehr Energie, als das Unterneh-
men verbraucht. Für 2024 plant Wa-
sem Logistik zudem eine Investition
von einer Million Euro in die Errichtung
einer Elektrotankstelle am Standort
Einsiedlerhof sowie den Einsatz von
zwei Elektro-Lkw. Seit 2019 setzt das
Unternehmen bei allen Neubauten auf
Holz als Baumaterial, was nicht nur
ökologische Vorteile bietet, sondern

Oberbürgermeisterin Beate Kimmel besucht Wasem Logistik im IG Nord

auch den Energieverbrauch minimiert.
Wasem Logistik ist nach ISO 14001
umweltzertifiziert, arbeitet ressour-
censchonend und abfallarm.

Modernste Lagertechnik ermög-
licht es dem Unternehmen, allein im IG
Nord über 37.000 Paletten auf knapp
16.000 Quadratmetern effizient zu
verwalten. So organisiert beispiels-
weise ein automatisiertes Software-
system den gesamten Warenfluss: Je-
der Artikel erhält einen Barcode und
wird vom System an den optimalen
Lagerplatz gebracht. Fährt ein Lkw
vor, übernimmt die Technik die Orga-
nisation der Verladung und bewegt die
auf Schienen fahrenden Regale auto-
matisch.

Neben den Hallen im Industriege-
biet Nord (IG Nord) betreibt Wasem
Logistik weitere Standorte in Kaisers-
lautern, unter anderem am Einsiedler-
hof und in der Pariser Straße sowie in
Kindsbach und Waldmohr. Insgesamt
verfügt das 200 Mitarbeiter starke
Unternehmen über 150.000 Quadrat-
meter Außen- und Innenlagerfläche
sowie 85.000 Palettenstellplätze.

Dabei setzt Wasem Logistik neben

internationalen Kunden vor allem auf
starke regionale Partnerschaften. Un-
ternehmen wie Corning, Freudenberg
und Fuchs Lubritech aus Kaiserslau-
tern vertrauen auf die maßgeschnei-
derten Logistiklösungen des Unter-
nehmens. Besonders eng ist die Zu-
sammenarbeit mit der benachbarten
Firma CLtech, mit der Wasem Logistik
immer wieder innovative Lösungen für
die unterschiedlichsten Anforderun-
gen entwickelt. „Es ist schön zu sehen,
wie hier regionale Zusammenarbeit
gelebt wird und vieles Hand in Hand
geht“, ergänzt Kimmel, denn die Kun-
den von Wasem Logistik stammen zu
90 Prozent aus Kaiserslautern und
Umgebung.

Auch Geschäftsführer Jochen Wa-
sem sieht in der regionalen Veranke-
rung und den kurzen Wegen in der Re-
gion eines der Erfolgsgeheimnisse
seines Unternehmens. Daneben spiel-
ten Flexibilität und die Menge an La-
gerflächen eine entscheidende Rolle.
Lobend erwähnte Wasem auch die gu-
te und effektive Zusammenarbeit mit
der Stadtverwaltung, insbesondere
mit der Feuerwehr. |ps

Plakate informieren über
Ökosystemleistungen von Bäumen

Welche Bedeutung haben Bäume für
unsere Gesellschaft? Wieviel CO₂
speichert ein Baum tatsächlich, wie-
viel Sauerstoff zum Atmen produziert
er und wieviel Regenwasser hält ein
Baum zurück, um Überschwemmun-
gen zu verhindern? Anlässlich der
bundesweiten Woche der Klimaan-
passung und der „European TreeTag
Campaign“ (dt. Europäische Baumbe-
schilderungskampagne) liefern seit
dem 19. September Plakate an drei
städtischen Bäumen Antworten auf
diese Fragen.

An der Platane vor dem Union-Kino,
an der Linde im Eingangsbereich des
Volksparks sowie an der Linde beim
Spielplatz im Stadtpark befindet sich
jeweils ein Plakat. „So können die
Menschen direkt erkennen, was der
jeweilige Baum für sie und das städti-
sche Klima leistet“, erklärt Anja Jung,
Klimaanpassungsmanagerin der
Stadtverwaltung Kaiserslautern. „Die
Angaben verdeutlichen auch, wie es-
senziell Bäume für uns alle sind.“ Bei-
spielsweise speichert die 35 Meter
hohe Winterlinde im Volkspark 206 Ki-
logramm CO₂ pro Jahr, was eine Auto-
fahrt von 1885 Kilometern kompen-

European TreeTag Campaign in Kaiserslautern

sieren würde. Und mit ihrer Krone
spendet sie Schatten auf 314 Qua-
dratmetern. Die angegebenen Leis-
tungen wurden mithilfe des Werk-
zeugkastens iTreeEco unter Berück-
sichtigung der Baumart und -größe
quantifiziert.

Ursprünglich stammt die Idee zu
einer solchen Plakataktion aus den
Niederlanden, wo sie erstmalig im
Jahr 2020 durchgeführt wurde. Der
Initiator Pius Floris Boomverzorging

regte eine europaweite Wiederholung
der Kampagne an. Durch die an den
Bäumen befestigten Plakate ist eine
einfache und effektive Sensibilisie-
rung der Menschen für die Ökosys-
temleistungen von Grün möglich. Das
Referat Grünflächen der Stadtverwal-
tung Kaiserslautern hat die Aktion ge-
meinsam mit dem städtischen Klima-
anpassungsmanagement und der
Stadtbildpflege Kaiserslautern gerne
unterstützt. |ps

„Sicherheit und Stadtentwicklung“
im Fokus der SiKa

Das Zusammenspiel von Sicherheit
und Stadtentwicklung sowie das neue
Gesetz zum Cannabiskonsum bildeten
die Schwerpunkte der Sitzung des
Lenkungskreises der SiKa (Initiative
Sicheres Kaiserslautern), die kürzlich
im Rathaus stattfand. Auf der Tages-
ordnung standen darüber hinaus die
Neugestaltung des Medicusplatzes
sowie die Information des Gremiums
über den Beitritt der Stadt Kaiserslau-
tern zu den Sicherheitsforen EFUS
und DEFUS.

„Bei allen Punkten wurden immer
wieder auch das objektive und sub-
jektive Sicherheitsgefühl in Kaisers-
lautern und die teilweise vorhandenen
Ängste der Bevölkerung thematisiert,
die von Stadtverwaltung wie Polizei
sehr ernst genommen werden“, erläu-
terten Bürgermeister Schulz und der
Leiter der Polizeidirektion Kaiserslau-
tern, Polizeidirektor Ralf Klein, der den
verhinderten Polizeipräsidenten Hans
Kästner vertrat.

Als Gast eingeladen war Professor
Gerhard Steinebach, ehemals Lehr-

Auch neues Cannabisgesetz thematisiert
stuhlinhaber Stadtplanung im Fach-
bereich Raum- und Umweltplanung an
der Rheinland-Pfälzischen Techni-
schen Universität Kaiserslautern-Lan-
dau, der seit seiner Emeritierung wei-
ter als Berater tätig ist. Steinebach re-
ferierte rund um das Thema „Sicher-
heit und Stadtentwicklung“. Dabei be-
tonte er, wie wichtig in der Stadt- und
Bauleitplanung Themen wie Ord-
nungsrecht und Lärmschutz, Gast-
stättenrecht und Arbeitsschutz und
wie groß die Aufgabenstellungen an
die Polizei seien. Und welch große Be-
deutung der stetige Austausch ihrer
Fachleute bei den Planungen in einer
integrierten Vorgehensweise habe.
„Nur so wird Vorsorge vor Unsicher-
heit getroffen, denn urbane Sicherheit
ist eine der wesentlichen kommuna-
len Aufgaben“, so der Stadtplaner. Als
Beispiel nannte er die Beleuchtung,
die sich für ein gutes Sicherheitsge-
fühl sehr gezielt einsetzen ließe.

Bei der anschließenden Diskussion
zur Neugestaltung des Medicusplat-
zes wurde einmal mehr deutlich, vor

welch großen Herausforderungen die
Stadtverwaltung bei der Stadtgestal-
tung steht. Immer wieder gelte es, An-
wohner- und Gestaltungsinteressen
gegeneinander abzuwägen, wobei die
vorgesehenen Planungen auch von
der Sika bestätigt wurden. Diese be-
riet außerdem über den Antrag der
Stadtratsfraktion Die Linke, die Kai-
serslautern gerne als „Modellkommu-
ne zur Abgabe von Cannabis“ sehen
würde. Dies wurde jedoch nach einge-
hender Beratung von den Sika-Mit-
gliedern einstimmig abgelehnt. Be-
reits zuvor erörterten die Anwesenden
intensiv die Herausforderungen, die
sich insbesondere für den Kommuna-
len Vollzugsdienst wie für die Polizei
beim Umgang mit dem neuen Kon-
sumcannabisgesetz ergeben haben.

Für diese neu hinzugekommene
Aufgabenwahrnehmung fordert auch
die Stadtverwaltung Kaiserslautern
verschiedene Nachbesserungen vom
Gesetzgeber, allen voran finanzielle
Mittel zum Einstellen des für Kontrol-
len notwendigen Personals. |ps

OB eröffnete Interkulturelle Woche

Oberbürgermeisterin Beate Kimmel
hat am 21. September auf dem Schil-
lerplatz den Markt der Begegnung
und damit die Interkulturelle Woche
2024 (IKW) eröffnet. Wie sie in ihrer
Ansprache erläuterte, setze sich die
Woche mit den großen Fragen unse-
rer Zeit auseinander: Wie schaffen wir
Räume, in denen alle Menschen ge-
hört werden? Wie gestalten wir eine
Gesellschaft, in der jede und jeder die
gleichen Chancen hat? Wie schützen
wir unsere Demokratie? „Fest steht:
Es ist unser aller gemeinsame Verant-
wortung, Demokratie zu leben und zu
bewahren. Uns aufzulehnen gegen
die, die versuchen, sie zu schwä-
chen“, so Kimmel. Die Interkulturelle
Woche stehe – wie auch die Stadt Kai-
serslautern – klar gegen jede Form
von Diskriminierung, Rassismus und
Ausgrenzung. „Sie bietet die Gele-
genheit, sich aktiv mit den Themen
des interkulturellen Lebens auseinan-
derzusetzen. Gerade in Zeiten, in de-

Markt der Begegnung war der Startschuss

nen oft auf Spaltung gesetzt wird, ist
es umso wichtiger, sich auf Augenhö-
he zu begegnen und am gegenseiti-
gen Verständnis zu arbeiten.“ Die
Rathauschefin wünschte allen viel
Freude auf dem „Markt der Begeg-
nung“ und bei den weiteren Veran-

staltungen der Interkulturellen Wo-
che. „Lassen Sie uns diese Tage nut-
zen, um aufeinander zuzugehen, neue
Räume des Austauschs zu schaffen
und ein Zeichen für ein friedliches und
respektvolles Miteinander setzen!“,
so Kimmel. |ps

JUGENDPARLAMENT

„Sommer Rewind – Lautern lebt“

Der Sommer neigt sich dem Ende zu
und trotz des wechselhaften Wetters
gab es einige Lichtblicke. Angefangen
mit dem Lautrer Klassiker, dem Alt-
stadtfest, über weitere coole Events
bis hin zu vielen neuen Veranstaltun-
gen war für Jeden etwas dabei.

Dieses Jahr fanden zum ersten Mal
Events auf dem wiedergewonnenen
Pfaffgelände statt, welche vom Kultur-
werk Pfaff organisiert wurden. Insge-
samt konnte man vier erlebnisreiche
Veranstaltungen besuchen, die mit
den Themen Demokratie, Nachhaltig-
keit, Sport und „Pfaff Alt und Jung“ be-
geistern konnten. Auch zogen „Swin-

Jugendparlament bedankt sich für das tolle Sommerprogramm

ging Lautern“ und „Wein & Musik“
wieder zahlreiche Lautrer auf die
Straßen. Und sogar das tänzerische
Vergnügen kam durch die Lautrer
Sommernächte nicht zu kurz.

Das Ende machte, wie den Anfang
auch, das Altstadtfest, nur dieses Mal
die Variante für die Kinder. Das Kin-
deraltstadtfest fand am Samstag, 21.
September, in der Altstadt statt und
sprach vor allem das jüngere Publi-
kum an.

Das Jugendparlament bedankt sich
für das tolle Sommerprogramm und
freut sich auf viele weitere Events! |ps

Weitere Informationen:

Dieser Text ist ein Beitrag des Jugendparlaments
Kaiserslautern (@jugendparlamentkl auf Insta-
gram)

Spielerisch erfuhren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer unter An-
leitung von Anne Theobald (links) vieles über Fortbewegungsmöglich-
keiten in Kaiserslautern FOTO: PS

V.l.: Jochen Wasem, Veronika Pommer (IHK), Oberbürgermeisterin
Beate Kimmel und Stefan Weiler (WFK) FOTO: PS

Das Referat Grünflächen, das städtische Klimaanpassungsmanage-
ment und die Stadtbildpflege Kaiserslautern haben die European
TreeTag Campaign gerne unterstützt FOTO: PS

OB Beate Kimmel und Moderatorin Martina Blandfort bei der Eröff-
nung der IKW auf der Bühne am Schillerplatz FOTO: PS



Neuer Radweg an der
Pariser Straße eingeweiht

Nach einem Jahr Bauzeit wurde am
Mittwoch, 18. September, das 490
Meter langer Teilstück des Radwegs
an der Pariser Straße zwischen
Reichswaldstraße und Rauschenweg
eröffnet. Von der Stadtmitte bis zur
Reichswaldstraße war zwar eine ver-
kehrsarme oder vom Verkehr abge-
setzt geführte Verbindung vorhan-
den, und auch ab dem Brückenbau-
werk Rauschenweg bestand eine An-
bindung in Richtung Bännjerrück und
Bahnheim. Zwischen Reichswald-
straße und dem Rauschenweg gab es
indes keine Radverkehrsanlage, le-
diglich einen teilweise nur 1,5 Meter
breiten Gehweg, so dass der Radver-
kehr im Mischverkehr auf der hoch-
belasteten Pariser Straße fahren
musste. Diese Lücke in der Radver-
kehrsverbindung wurde mit der jetzt
umgesetzten Maßnahme geschlos-
sen und damit eine Verbindung von
über drei Kilometern in Wert gesetzt.
Für Alltagsradverkehr aus den Orts-
teilen Bännjerrück und Bahnheim in
Richtung Stadtmitte ist dies eine we-
sentliche Verbesserung der Ver-
kehrssicherheit dieser Wege.

Der neue Rad- und Gehweg ist drei
Meter breit, so dass insgesamt 1.375
m² Asphalt und 95 m² Betonstein-
pflaster verbaut wurden. Im Zuge der
Arbeiten wurde durch die Stadtwerke
die Stromversorgung erneuert, wozu
insgesamt über fünf Kilometer Kabel
und zusätzlich Leerrohre für künftige
Leitungen verlegt wurden. Auch die
Wasserversorgung wurde erneuert,
einschließlich der Hausanschlüsse.
Zudem wurden die Ampelanlagen an-
gepasst und die beiden Bushaltestel-
len in dem Gebiet barrierefrei ausge-
baut. Die Arbeiten erfolgten im Auf-
trag des städtischen Tiefbaureferats
und wurden von der Firma Peter

Dank Lückenschluss deutlich verbesserte Verbindung Richtung Westen

Gross Bau ausgeführt. Die Baukosten
belaufen sich insgesamt auf rund 1,3
Millionen Euro. Die zuwendungsfähi-
gen Ausgaben für den Geh- und Rad-
weg werden zu 90 Prozent aus dem
Sonderprogramm „Stadt und Land“
übernommen, die zuwendungsfähi-
gen Ausgaben für die barrierefreien
Bushaltestellen zu 85 Prozent nach
LVFGKom (Landesverkehrsfinanzie-
rungsgesetz - Kommunale Gebietskö-
perschaften) vom Land Rheinland-
Pfalz.

Baudezernent Manuel Steinbren-
ner, der beim Vor-Ort-Termin des Tief-
baureferats ebenso mit dabei war wie
die Radverkehrsbeauftragte Julia Bin-
geser, zeigte sich überzeugt, dass die
neue Radverbindung gut angenom-
men werde. „Der neue Radweg ist
deutlich sicherer als die bisherige Lö-
sung und eine klare Aufwertung der
Radverbindung nach Westen“, so der
Beigeordnete. Er bedankte sich bei
den SWK sowie der Peter Gross Bau
für die Umsetzung.

Die Baumaßnahme in der Pariser
Straße setzt sowohl für den ÖPNV als
auch für den Radverkehr Maßnahmen
des Mobilitätsplans Klima+ 2030 um,
der 2018 durch den Stadtrat be-
schlossen wurde. In dem Plan sind
die Ziele der Stadt hinsichtlich einer
nachhaltigen Mobilitätsentwicklung
beschrieben und konkrete Maßnah-
men definiert. So wurde ein Zielnetz
für den Radverkehr mit Haupt- und
Nebenrouten entwickelt, das im Be-
stand noch nicht durchgängig vor-
handen ist. Die Pariser Straße stellt
dabei eine wichtige Achse des Haupt-
routennetzes dar, die auch als Zulauf-
route aus der Innenstadt für die
Pendlerradroute Kaiserslautern-
Landstuhl dient. Für den ÖPNV ist ein
definiertes Ziel im Mobilitätsplan Kli-
ma+ 2030 die vollständige Herstel-
lung der Barrierefreiheit. Der barrie-
refreie Ausbau von zwei Haltestellen
im Rahmen dieser Maßnahme ist so-
mit ein wichtiger Baustein zur Zieler-
füllung. |ps

Angepasste Elternbeiträge
für Kinderbetreuung ab 2025

In seiner Sitzung am 9. September
2024 hat der Stadtrat Kaiserslautern
die Änderung der Kindertagesstätten-
satzung einstimmig beschlossen. Die
vom Jugendhilfeausschuss empfohle-
ne neue Satzung wird ab dem 1. Janu-
ar 2025 gelten und beinhaltet auch
neu angepasste Elternbeiträge.

Seit dem Jahr 2010 ist in Rhein-
land-Pfalz der Besuch einer Kinderta-
gesstätte für Kinder ab dem vollende-
ten zweiten Lebensjahr bis zum
Schuleintritt beitragsfrei. Beitrags-
pflichtig sind Kinder unter zwei Jahren
in der Kita und Kindertagespflege so-
wie Schulkinder, die in einem Hort be-
treut werden. Die letzte Erhöhung der
Elternbeiträge in Kaiserslautern er-
folgte zum 1. Januar 2018. Seitdem
sind die Personalkosten der städti-
schen Kitas um rund 15 Prozent ange-
stiegen. Deshalb wurde eine Anpas-
sung der einkommensabhängigen
Kostenbeteiligung der Eltern notwen-
dig, die sich nach der Höhe des mo-
natlichen Einkommens der Eltern

Stadtrat beschließt geänderte Kindertagesstättensatzung
richtet. Die finanzielle Hauptlast trägt
weiterhin die Stadt Kaiserslautern.

Die seit 2018 gültigen Elternbeiträ-
ge werden in der neuen Beitragsord-
nung der Stadt nun um durchschnitt-
lich neun Prozent (weniger für Gering-
verdiener, mehr für Besserverdiener)
angehoben. Insgesamt gibt es zehn
Einkommensstufen für eine Teilzeit-
(bis zu sieben Stunden) und für eine
Ganzzeitbetreuung (mehr als sieben
Stunden). Da Schulkinder im Hort
nicht mehr als sieben Stunden betreut
werden, wird für sie grundsätzlich nur
der Teilzeitbeitrag erhoben. Die erste
Einkommensstufe für Familienein-
kommen bis 1.800 Euro (anstelle vor-
her bis 1.500 Euro) ist beitragsfrei.
Bei drei oder mehr Kindern ist auch
die zweite Stufe bis 2.300 Euro Fami-
lieneinkommen beitragsfrei. Dadurch
soll eine Entlastung für finanzschwä-
chere Familien erreicht werden.

Der neu festzusetzende Elternbei-
trag ermäßigt sich wie bisher für Fa-
milien mit zwei Kindern auf 75 Pro-

zent, mit drei und mehr Kindern auf 50
Prozent. Eine generelle Beitragsfrei-
heit ab vier Kindern ist nicht mehr vor-
gesehen. Wird ein Kind erst nach dem
15. eines Monats aufgenommen, kos-
tet dies nur den halben Monatsbei-
trag. Unter bestimmten Umständen
besteht die Möglichkeit, auf Antrag
der Eltern den festgesetzten Eltern-
beitrag zu ermäßigen oder zu erlas-
sen.

Die einkommensabhängige Bei-
tragstabelle wird auch zur Bestim-
mung des Elternbeitrages bei der Kin-
dertagespflege herangezogen. Die Ta-
belle mit den Beiträgen für Kita-Kinder
unter zwei Jahren, Schulkinder und
Kinder, die im Rahmen der Kinderta-
gespflege betreut werden, kann auf
der Website der Stadt Kaiserslautern
www.kaiserslautern.de unter „Ser-
viceportal > Online-Service > Verwal-
tung, Wahlen & Politik > Ratsinforma-
tionssystem“ unter der Stadtratssit-
zung vom 9. September 2024 (TOP
15) eingesehen werden. |ps

Stadtradeln 2024 feierte Abschluss

Im Rahmen der Europäischen Mobili-
tätswoche hat am Donnerstag, 19.
September, die Abschlussveranstal-
tung des 16. Kaiserslauterer Stadtra-
delns im Stadtmuseum stattgefun-
den. Dabei übergab Beigeordneter
Manuel Steinbrenner die Urkunden an
die erfolgreichsten Teilnehmenden
und Teams. Kaiserslautern belegte
mit seinem Ergebnis beim Stadtra-
deln 2024 deutschlandweit Rang 231
von 2.875 teilnehmenden Kommunen
und Rang 8 unter allen 124 teilneh-
menden Kommunen in Rheinland-
Pfalz.

Manuel Steinbrenner freute sich
über das große Engagement bei sei-
nem ersten Stadtradeln in Kaiserslau-
tern: „Das Ziel des Stadtradelns ist
es, die Freude am Radfahren zu we-
cken und die eigene Mobilität genau-
er zu beleuchten. Der Radverkehr ist
in Kaiserslautern aktuell mit viel Rü-
ckenwind unterwegs und die Begeis-
terung für das Stadtradeln nach wie
vor ungebrochen.“

Während des Aktionszeitraums
vom 6. bis zum 26. Juni 2024 haben
die 1.460 Kaiserslauterer Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer in 78 Teams
auf 22.788 Fahrten mit ihren Fahrrä-
dern ganze 293.300 Kilometer zu-
rückgelegt. „Damit liegen wir auf dem
gleichen Niveau wie im letzten Jahr,
obwohl wir diesmal ohne den Land-
kreis Kaiserslautern unterwegs wa-
ren. Das ist eine enorme Leistung!“,
lobte Steinbrenner die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer. Für ein abwechs-
lungsreiches Tourenprogramm wäh-
rend des Aktionszeitraums hatten der
ADFC, die Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen, die Evangeli-
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schen Allianz und der Radsportverein
Mehlingen gesorgt.

Auch in diesem Jahr gab es in Kai-
serslautern wieder einen sogenann-
ten Stadtradeln-Star. Petra Neumahr
hatte sich bereit erklärt, ihren Alltag
21 Tage lang ausschließlich mit dem
Fahrrad, zu Fuß oder mit öffentlichen
Verkehrsmitteln zu bestreiten. In ih-
ren persönlichen Blogeinträgen, die
unter www.stadtradeln.de/kaisers-
lautern aufgerufen werden können,
berichtete sie von ihren Erfahrungen.
Bürgerinnen und Bürger, die sich
ebenfalls dieser Herausforderung
stellen möchten, können sich per E-
Mail an stadtradeln@kaiserslau-
tern.de als Stadtradeln-Star für das
Jahr 2025 bewerben.

In diesem Jahr wurden die erfol-
greichsten Einzelradlerinnen, die er-
folgreichsten Einzelradler sowie die
Teilnehmenden mit den meisten Fahr-

ten ausgezeichnet. Die beste Team-
wertung erreichte das Heinrich-Hei-
ne-Gymnasium und als Schule mit
den meisten Fahrten gewann das Al-
bert-Schweitzer-Gymnasium. Auch
das Jumelage-Team Saint-Quen-
tin/Kaiserslautern erhielt eine Ur-
kunde. Steinbrenner dankte den
SWK, Globus, der Bau AG, Kaiserslau-
terer Fahrradgeschäften und dem
VRN für die gestellten Preise. Die
Sparkasse Kaiserslautern spendierte
Snacks und Getränke für den gemein-
samen Ausklang im Hof des Stadtmu-
seums.

Für das Stadtradeln im kommen-
den Jahr hat sich die Stadtverwaltung
bereits mit dem Landkreis Kaiserslau-
tern abgestimmt. Der Aktionszeit-
raum für die Stadt wird vom 15. Mai
bis zum 4. Juni 2025 gehen und der
Landkreis wird ab dem 5. Juni 2025
den Staffelstab übernehmen. |ps

Veranstaltungen
informierten über Klimaanpassung

Im Rahmen der Woche der Klimaan-
passung vom 16. bis 20. September
2024 informierten verschiedene Ver-
anstaltungen über entsprechende
Maßnahmen in Kaiserslautern. Bun-
desweit beteiligten sich Akteurinnen
und Akteure an der Themenwoche und
machten mit verschiedensten Veran-
staltungsformaten auf Aktivitäten im
Bereich der Klimaanpassung aufmerk-
sam. Ziel war es, die Bevölkerung für
die Thematik zu sensibilisieren.

Nicht zuletzt die Anfang des Jahres
fertiggestellte Stadtklimaanalyse ver-
deutlicht unter Berücksichtigung ver-
schiedener Klimawandelszenarien
den Anstieg der Temperaturen in der
Stadt bis ins Jahr 2055. Neben dem
Temperaturanstieg und Hitzeperioden
im Sommer muss auch mit einer Zu-
nahme von Starkregenereignissen ge-
rechnet werden. Dem Umgang mit
den Folgen widmet sich bereits seit
mehreren Jahren die Arbeitsgruppe
Klimaanpassung. „Im Rahmen der Wo-
che der Klimaanpassung wollten wir
aufzeigen, was die Stadt Kaiserslau-
tern bereits in einigen Bereichen un-
ternimmt und welche Einschränkun-
gen oder Hürden ihr bei ihren Tätigkei-
ten tagtäglich begegnen“, erklärt die
städtische Klimaanpassungsmanage-
rin Anja Jung. So fand auf Anfrage des
Stadtteilbüros Grübentälchen ein
Spaziergang durch den Stadtteil zum
Thema Quartiersgrün statt. Im Rah-
men des Spaziergangs gab es Infor-
mationen zum Stadtklima sowie zu
bereits durchgeführten und in Planun-
gen befindlichen Maßnahmen im Grü-
bentälchen. Dabei wurde Anja Jung
von Gerhard Prottung, Leiter des Re-
ferates Grünflächen, sowie dessen
Mitarbeiterin Chantal Boudier unter-
stützt und begleitet.

Der Spaziergang zum Thema „Kli-
mawandel im Wald und klimaange-
passtes Waldmanagement“ führte

Großes Engagement bei Projektwoche in Kaiserslautern

durch ein Waldstück, das in der Don-
nersberger Straße an das Referat
Grünflächen angrenzt. Dabei gab Jens
Heinz, zuständiger Förster des Refe-
rats, Einblicke in die Folgen des Klima-
wandels im Stadtwald. Diesen als
„Grüne Lunge“ sowie als Erholungs-
und Rückzugsort für die Bürgerinnen
und Bürger zu erhalten, hat für die
Stadtverwaltung eine sehr hohe Prio-
rität. Daneben gilt es, die Multifunkti-
on des Waldes hinsichtlich des Was-
serrückhalts bei Starkregen zu stär-
ken. „Eine Entnahme von Bäumen im
Stadtwald in Zeiten des Klimawandels
erfolgt in erster Linie nur aus Gründen
der Verkehrssicherung im Wald oder
bei einem Krankheitsbefall von Bäu-
men“, erklärte Förster Jens Heinz. Ent-
nahmen aus wirtschaftlichen Gründen
seien nicht mehr so vordergründig wie
in früheren Zeiten. Im Stadtwald kön-
ne auf vielen Flächen die Natur Natur
sein und werde nur im Bedarfsfall öko-
logisch unterstützt.

Neben den zwei themenspezifi-
schen Spaziergängen stand die Klima-
anpassungsmanagerin auch bei einer
Veranstaltung auf dem Pfaffgelände
zum Thema „Quartier der Zukunft“ so-
wie im Rahmen des vom Verein Klima-

Lautern organisierten „Parking Day“ in
der Richard-Wagner-Straße den Bür-
gerinnen und Bürgern Frage und Ant-
wort. Ein besonderes Anliegen ihrer-
seits: Die Bewerbung des städtischen
Förderprogramms „Gründächer für
Kaiserslautern“.

Abgerundet wurde die Woche der
Klimaanpassung durch einen Online-
Vortrag zu dem Thema „Tierschutzpo-
litik in EU und USA in Zeiten des Klima-
wandels“ von Colette Vogeler, Profes-
sorin an der Universität Speyer. Orga-
nisiert durch die Atlantische Akade-
mie Rheinland-Pfalz, erfuhren Interes-
sierte, wie sich das neue Politikfeld in
Zeiten des Klimawandels entwickelt.
Die Atlantische Akademie wird den
Vortrag in Kürze auf ihrem YouTube-
Kanal zum Nachschauen veröffentli-
chen.

Alles in Allem ist die städtische Kli-
maanpassungsmanagerin mit der Wo-
che der Klimaanpassung in Kaisers-
lautern zufrieden und zeigt sich be-
geistert von dem Engagement aller
Akteurinnen und Akteure, die sowohl
im Rahmen der Woche der Klimaan-
passung als auch im Rahmen der Eu-
ropäischen Mobilitätswoche aktiv wa-
ren. |ps

Schluss mit lahmem Internet –
Kaiserslautern auf Highspeed bringen!

Sind Sie es leid, sich mit langsamen In-
ternetverbindungen herumzuschla-
gen? Sie ärgern Sie sich, dass der Glas-
faserausbau in Kaiserslautern schein-
bar nicht vorankommt? Sie steigen bei
den ganzen Anbietern und dem Ver-
tragschaos nicht mehr durch? Und
welche Rolle spielt dabei überhaupt
Mobilfunk?! Wer bei sich bei solchen
Fragen wiederfindet und vielleicht bis-
lang keine Antworten gefunden hat,
bekommt nun Rat. Das Gigabitbüro
des Bundes veranstaltet in Zusam-
menarbeit mit der Gigabitkoordination
der Stadt Kaiserslautern einen Online-
Dialog rund ums Thema Glasfaseraus-
bau in Kaiserslautern.

Alle Interessierte sind herzlich ein-

Gigabitbüro des Bundes und Gigabitkoordination der Stadt laden ein
geladen, am 10. Oktober von 19 bis 20
Uhr am Online-Dialog zum Glasfaser-
ausbau teilzunehmen. Als Kompetenz-
zentrum des Bundesministeriums für
Digitales und Verkehr ist das Gigabit-
büro zentraler Ansprechpartner für al-
le Fragen rund um den Ausbau digitaler
Infrastrukturen. Die Veranstaltung in-
formiert über die technischen Hinter-
gründe und die Vorteile eines moder-
nen Glasfasernetzes. Auch ist zu erfah-
ren, welche Pläne für den Glasfaser-
ausbau in Kaiserslautern bestehen. Of-
fene Fragen zum Thema Glasfaser
oder Mobilfunk werden live im Web-
cast beantwortet. Anregungen, die da-
zu beitragen, Kaiserslautern zu einer
Stadt mit zukunftssicherem Internet zu

machen, sind ausdrücklich erwünscht.
Es ist keine vorherige Anmeldung

zur Veranstaltung not-
wendig. Die Einwahl in
die Veranstaltung ist
über diesen QR-Code
möglich.

Wer vorab bereits seine Fragen stel-
len möchte, kann diese schon jetzt (an-
onym) durchgeben. Über das Umfra-
getool können zudem Wünsche für die
thematischen Schwerpunkte des Bür-
gerdialogs mitgeteilt werden. Dazu
einfach unter Slido.com das Passwort
#GBBkaiserslautern ein-
geben oder den neben-
stehenden QR-Code nut-
zen. |ps
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Beim traditionellen Durchschneiden des Bandes waren neben Manuel
Steinbrenner (3.v.r.) und Julia Bingeser (2.v.l.) auch Joel Schneider von
der Firma Peter Gross (4.v.r.) und Gerhard Winter vom ADFC (links)
mit dabei, und ebenso das zuständige Team des Tiefbaureferats um
Referatsleiter Sebastian Staab (rechts) FOTO: PS

FOTO: PS

Im Rahmen der Woche der Klimaanpassung gab Jens Heinz, zuständi-
ger Förster des Referats Grünflächen, Einblicke in die Folgen des Kli-
mawandels im Stadtwald FOTO: PS


